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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Frankreich

Eine neue Innovationspolitik in Frankreich

Claudie Haigneré, Ministerin für Forschung und neue Technologien und Nicole Fontaine, Ministerin für Industrie, haben am 11. Dezember in Paris gemeinsam ihre Innovationspolitik vorgestellt. Sie haben neue umfangreiche Maßnahmen angekündigt, deren Ziel es ist, den Firmen die Forschung und Entwicklung (FuE) und Innovation näher zu bringen und die Zusammenarbeit zwischen Forschung und Industrie zu intensivieren:

1) Für die Investoren, die den innovativen Gesellschaften Mittel zu ihrer Entwicklung zur Verfügung stellen („business angels“), wird ein neues, steuerlich und juristisch angemessenes Produkt geschaffen: Die Einmanngesellschaft für Risikokapital (Société de Capital Risque Unipersonnelle).

2) Unter der Voraussetzung, dass die sogenannten „jungen innovativen Firmen“ weniger als 8 Jahre aktiv sind und sich dauerhaft im Bereich FuE engagieren, werden sie von Steuerermäßigungen und Aufwandserleichterungen profitieren.

3) Die Verfahren der Innovationsunterstützung werden durch Dezentralisierung und territoriale Dekonzentration bestimmter Hilfen vereinfacht.

4) Die Aufwertung der FuE wird in den Unternehmen und Laboratorien durch konkrete Maßnahmen gefördert, deren Ziel es ist, Wissenschaft und Industrie anzunähern, die Innovationsbemühungen der Wissenschaftler anzuerkennen und sie zu einer größeren Anzahl von Patentanmeldungen zu bewegen. 

5) Es werden zahlreiche Aktionen organisiert, die darauf abzielen sollen, die Studenten mehr auf Studiengänge im Bereich Forschung und Innovation zu orientieren. 

Um zum Frühlingsanfang einen entsprechenden Gesetzesentwurf formulieren zu können, wurde eine breite Befragung der betroffenen Öffentlichkeit angeregt.

http://www.recherche.gouv.fr/discours/2002/planinnovation.htm 
aus: Wissenschaft-Frankreich Nr. 22, Französische Botschaften in Deutschland und Österreich 

French competition encourages creation of innovative technological enterprises

The French Ministry for Research and New Technologies in association with ANVAR (Agence nationale de valorisation de la recherche) and the European Social Fund has launched the fifth national competition to encourage the creation of innovative technological enterprises. The competition aims to discover and reward the best technological innovation projects. Projects eligible for participation in the competition are: 

· Projects that are just getting off the ground and need time to develop and mature will receive a grant of up to 45,000 euro to finance up to 70 per cent of the services needed in order to complete the project.  

· Projects at a more advanced stage where the creation of a business enterprise is being completed will receive a grant of up to 450,000 euro, which will be used to finance up to 50 per cent of the innovation programme.  

All the winners will benefit from the support network that encompasses the competition as well as access to facilities provided by support and finance institutions. 

http://www.recherche.gouv.fr/technologie/concours

Großbritannien

Rekordzuwächse für Wissenschaft und Forschung im neuen Haushaltsplan der britischen Regierung 

Mit den jetzt vorgelegten Plänen für die Finanzjahre 2003/04 bis 2005/06 hat die britische Regierung ein Rekordhaushalt für Wissenschaft und Forschung vorgelegt. Die realen Mittelzuwächse steigen im Schnitt ab 2003/04 von derzeit 7% auf 10% jährlich. Damit beträgt das Forschungsbudget der britischen Regierung im Finanzjahr 2005/06 knapp 3 Mrd. Pfund (4,7 Mrd. Euro). Die Gewinner sind die Hochschulen, die Grundlagenforschung, der wissenschaftliche Nachwuchs und der Wissenstransfer. Mit den jüngsten Mittelsteigerungen unternimmt die britische Regierung einen wichtigen Schritt zur Anhebung der Forschungsausgaben im Europäischen Forschungsraum auf 3.0% des Bruttoindlandsprodukts bis zum Jahr 2010.  

Die Zuwendungen für die Projektförderung werden von rund 1.9 Mrd. Pfund (2.9 Mrd. Euro) im Jahr 2003/04 auf 2.2 Mrd. Pfund (3.5 Mrd. Euro) im Finanzjahr 2005/06 steigen. Neben erheblichen Mittelzuwächsen in den Jahren 2003/04 bis 2005/06 für die laufenden Programme im Bereich Basistechnologien (87 Mio. Pfund oder 136 Mio. Euro), Post-Genomik (191 Mio. Pfund oder 298 Mio. Euro) und E-Science (170 Mio. Pfund oder 265 Mio. Euro) werden drei neue Initiativen gestartet. Hierfür sind im selben Zeitraum 40 Mio. Pfund für die Stammzellenforschung vorgesehen. 28 Mio. Pfund sind vorgemerkt für Forschungsprojekte im Bereich der nachhaltigen Energiewirtschaft. Weitere 20 Mio. Pfund stehen für die Erforschung von Möglichkeiten zur Nutzung und Entwicklung des ländlichen Raums zur Verfügung. 

Den Empfehlungen der so genannten Robert's Review folgend, stellt die britische Regierung für die Jahre 2003/04 bis 2005/06 Mittel in Höhe von 160 Mio Pfund (249 Mio. Euro) für die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses bereit. Damit steigen die Stipendien für Doktoranden von derzeit 8.000 Pfund jährlich auf 12.000 Pfund im Jahr 2005/06. In Fächern mit Mangel an wissenschaftlichem Nachwuchs können die Doktorandenstipendien 13.000 Pfund übersteigen. 

Die Zuwendungen der öffentlichen Hand für den Ausbau der wissenschaftlichen Infrastruktur an Hochschulen werden von derzeit 350 Mio. Pfund (546 Mio. Euro) bis 2005/06 auf 500 Mio. Pfund (780 Mio. Euro) jährlich angehoben. Ergänzt werden diese Mittel durch Zuwendungen des Wellcome Trust, einer der größten privaten Stiftungen in Großbritannien. Für Projekte wie die im Bau befindliche Synchrotronquelle Diamond und ande Großforschungseinrichtungen sowie die Institute der Research Councils stehen im kommenden Jahr 100 Mio. Pfund (156 Mio. Euro) zur Verfügung. Bis 2005/06 ist eine Steigerung der Mittel auf 278 Mio. Pfund (433 Mio. Euro) jährlich vorgesehen.

http://www.ost.gov.uk/research/funding/budget03-06/dti-sciencebudgetbook.pdf 
http://www.britischebotschaft.de

EU / Europa

Innovationsanzeiger belegt weiterhin Rückstand der EU auf USA und Japan

Die Europäische Kommission hat ihren Innovationsanzeiger 2002 vorgelegt. Die Zahlen für 2002 bestätigen, dass die Innovationsleistung der EU im Vergleich zu den USA und Japan immer noch schwach ist. Japan überflügelt die EU bei acht von zehn Indikatoren, für die vergleichbare Daten verfügbar sind, die USA bei sieben. Der einzige Bereich, in dem die EU einen deutlichen Vorsprung gegenüber Japan besitzt, sind Haushalte mit Internetzugang.

Die schwächsten Ergebnisse erzielt die EU in den Bereichen Unternehmens-F&E und Patentieren von Spitzentechnologie, wo der neue Innovationsanzeiger keine Verbesserung gegenüber der in der letztjährigen Erhebung festgestellten schlechten Leistung feststellt. Besondere Sorge bereitet die Entwicklung der Forschung und Entwicklung (FuE) der Wirtschaft. In diesem Bereich, dem wichtigsten Indikator für zukünftige technologiebasierte Innovationen, übertreffen die USA weiterhin die EU.

Der europäische Innovationsanzeiger 2002 belegt, dass die Länder im Süden der EU ihren Rückstand auf den Norden nach und nach verringern. Was die Beschäftigung in Hightech-Branchen und Hightech-Patentanmeldungen anbelangt, liegt Spanien weit über dem mittleren EU-Niveau. Das einzige Land im Mittelmeerraum, das keine deutlichen Steigerungen verzeichnet, ist Italien.

http://www.cordis.lu/scoreboard

Programm zur Verbesserung der Qualität der Hochschulbildung und Förderung des interkulturellen Verständnisses durch die Zusammenarbeit mit Drittländern (Erasmus Welt) (2004—2008)

Das Programm soll die Position Europas als einem herausragenden Hochschulstandort gewährleisten und daher sicherstellen, dass die europäische Hochschulbildung weltweit ein immer attraktiveres Ziel wird. Auf der Grundlage von Aufforderungen zur Einreichung von Vorschlägen, die im Rahmen des Programms durchgeführt werden, wird die Gemeinschaft folgende Maßnahmen finanziell unterstützen:

· EU-Masterstudiengänge, die mindestens drei Hochschulen aus drei verschiedenen Mitgliedstaaten einschließen und zu Doppel-/Mehrfachabschlüssen führen;

· Stipendien für Hochschulabsolventen aus Drittländern, die zur Teilnahme an einem EU-Masterstudiengang zugelassen wurden;

· Stipendien für Gastwissenschaftler aus Drittländern zur Durchführung von Lehraufträgen und wissenschaftlichen Aufträgen in Verbindung mit EU-Masterstudiengängen;

· Partnerschaften (von höchstens dreijähriger Dauer) zwischen EU-Masterstudiengängen und Hochschuleinrichtungen in Drittländern unter Einschluss der Auslandsmobilität von Studierenden und Lehrenden aus der Europäischen Union;

· Studien, Konferenzen, Seminare, Veröffentlichungen, gemeinsame Entwicklung von Marketingmaßnahmen, gemeinsame Entwicklung von internetgestützten Werkzeugen und sonstigen Methoden zur Unterstützung der internationalen Hochschulausbildung und der studentischen Mobilität.

Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften C 331 E/49, 31.12.2002
http://europa.eu.int/eur-lex/de/dat/2002/ce331/
ce33120021231de00250049.pdf

Maßnahmen zur gezielten Unterstützung von Entwicklungsländern sowie gezielte Forschungsprojekte und Koordinierungsmaßnahmen für westliche Balkanländer

Die Europäische Kommission hat einen Aufruf zur Vorschlagseinreichung für Maßnahmen zur gezielten Unterstützung von Entwicklungsländern unter dem vorrangigen Themenbereich "Spezifische Maßnahmen zur Unterstützung der internationalen Zusammenarbeit - Entwicklungsländer" des Sechsten Rahmenprogramms veröffentlicht. Dies ist einer der Bereiche die durch das spezifische Programm "Integration und Stärkung des Europäischen Forschungsraums" abgedeckt werden. Allgemeines Ziel der Tätigkeiten des Rahmenprogramms zugunsten der internationalen Zusammenarbeit ist die Öffnung des Europäischen Forschungsraums gegenüber der restlichen Welt. 

Die Europäische Kommission hat außerdem eine Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen für spezielle gezielte Forschungsprojekte und Koordinierungsmaßnahmen für westliche Balkanländer veröffentlicht. In der wissenschaftlichen und technologischen Zusammenarbeit mit diesen Ländern wird das Ziel verfolgt, ihr Forschungspotenzial zu stabilisieren und zu stärken und zur Stabilisierung der politischen und sozialen Lage in der Region beizutragen. Die Forschungspriori​täten beziehen sich auf Themen, die mit der Beseitigung von Kriegsfolgen in den Bereichen Umwelt und Gesundheit in Zusammenhang stehen. Weitere Maßnahmen könnten für landwirtschaftliche und industrielle Einrichtungen vorgesehen werden. Die vorläufige Mittelzuweisung für die vorliegende Ausschreibung beträgt insgesamt 13,5 Millionen Euro.

http://fp6.cordis.lu/fp6/call_details.cfm?CALL_ID=41

René-Descartes"-Preis für ausgezeichnete grenzüberschreitende Forschungszusammenarbeit

Die Europäische Kommission hat eine Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen für den "René-Descartes"-Preis für ausgezeichnete grenzüberschreitende Forschungszusammenarbeit im Rahmen der Aktivität "Wissenschaft und Gesellschaft" des Sechsten Rahmenprogramms veröffentlicht. Die Ausschreibung hinsichtlich der Managementaspekte wird getrennt veröffentlicht. Die gesamte vorläufige Mittelzuweisung für diese Aufforderung beläuft sich auf 1 Million Euro. Frist für die Einreichung der Vorschläge ist der 13.05.2003. 

http://fp6.cordis.lu/fp6/call_details.cfm?CALL_ID=54

Kanada

Trends in R&D, Patents and Other Measures of Innovation

The special report "Trends in R&D, Patents and Other Measures of Innovation" by the Micro-Economic Policy Analysis Branch, is now available on-line (PDF format). The purpose of this special report is to provide a comprehensive overview of trends in research and development (R&D), patents, and other measures of innovation in Canada's private and public sectors, industries and provinces.

http://strategis.ic.gc.ca/sc_ecnmy/mera/engdoc/11.html
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